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Feines Näschen für Gase
Ein Brand in einem Tunnel ist immer noch der Albtraum jedes Autofahrers. Denn: Wenn ein

Feuer erkannt wird, ist es meist für die Rettung zu spät. Eine chemische Reaktionsdynamik-

Simulation des Jungunternehmens Xirrus aus Zürich gibt Aufschluss, wie Brände frühzeitig

erkennbar sind. Die Idee des Gassensors wird nun weiter evaluiert.

(bf) Gegenwärtige Alarmsysteme
für Brände in Tunneln beruhen
meist auf der Detektion von Rauch
oder erhöhter Temperatur. Sie re
agieren erst auf ein bereits weit ent
wickteltes Feuer – also relativ spät.

Ziel eines Projekts im Auftrag
des Bundesamts für Strassen (AST
RA) ist, einen Sensor zu finden, der
ähnlich einer Hundenase auf die
Brandprodukte von entstehenden
Bränden anspricht und so Brände
deutlich früher zu detektieren ver
mag. So soll die Sicherheit in Stras
sentunneln vergrössert werden.

Hier kommt das junge Schwei
zer Unternehmen Xirrus aus Zü
rich ins Spiel. Die Firma bietet als
Dienstleister die Computersimu
lation von komplexen Vorgängen
und Systemen. Egal, ob es um die
Optimierung von Flugwarngeräten
oder die Simulation der Festigkeit
von Nanopartikeln geht: Die Exper
ten von Xirrus konnten mit ihren
Computeranalysen wertvolle Hilfe

stellung leisten. Beim vorliegenden
Fall stellte sich für XirrusMitge
schäftsführer Christian Berweger
vor allem die Frage: Auf welches
Brandprodukt soll der Sensor an
sprechen? «Das Vorhaben wird er
schwert, da die Tunnelluft auch die
Abgase von Verbrennungsmotoren
in konzentrierter Form enthält. Ty
pische Brandgase wie Kohlendioxid,
Kohlenmonoxid oder Methan kom
men also nicht in Frage», so Berwe
ger. Sein Fazit: Die Fachliteratur er
weist sich als lückenhaft.

Die chemisch simulierte Ver
schwelung und Verbrennung einer
Vielzahl von Kunst und Natur
stofen unter unterschiedlichen
Bedingungen konnte diese Lücke
schliessen. Umfangreiche Kataloge
von Brandzwischenprodukten und
Komponenten der unvollständigen
Verbrennung konnten im digitalen
Labor präzise erfasst und verar
beitet werden. In den langen Listen
wurden dann Substanzen identi

fiziert, die bei allen Bränden unter
allen Umständen auftraten, sich
aber nicht in normaler Tunnelluft
finden lassen.
«Xirrus ist weltweit der erste An

bieter von chemischer Reaktionsdy
namikSimulation. Die weitgehend
automatisierten Prozesse im di
gitalen Labor erwiesen sich dabei
als rascher, effizienter und kosten
günstiger als ausgiebige Literatur
studien und experimentelle Mes
sung», ergänzt Berweger.

Die Idee des Gassensors wird
nun weiter evaluiert. Die Verfüg
barkeit passender Sensoren wird
geprüft, deren optimale Platzie
rung im Tunnel abgeklärt und die
nötige Empfindlichkeit durch die
Verdünnung der Brandgase vom
Brandherd zum Sensor im befahre
nen Tunnel abgeschätzt. Ein realer
Brandversuch im Versuchsstollen
soll schliesslich die Ergebnisse va
lidieren.

Dieses Projekt wurde als Kon
sortium von drei Firmen durch
geführt. Die VSH Versuchsstollen
Hagerbach AG ist für Projektlei
tung und Brandversuche zuständig.
Die Combustion Flow Solutions
GmbH übernahm die Simulation
der Gasausbreitung sowie die Lite
raturstudie. Die Xirrus GmbH war
verantwortlich für Gasanalyse und
Sensorevaluation. ■
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Polyethylen während der chemisch simulierten Verbrennung: Die Kunststoff-

kette zerreisst und zerfällt in Fragmente, die als Brandgase detektiert werden.


